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Brenner 


Augeſichts der Reform der Branntweinſteuer 
gehen bekanntlich dahin, daß eine höhere Ein 


nahme aus dem Branntwein dem Reiche nicht 


zugeſtanden werden dürfe, wenn dieſes nicht 


Vorſorge dafür treffe, daß die Brenner für 


den in Folge der Steuer zu erwartenden Ver ⸗ 
brauchsrückgang ſchadlos gehalten und ihnen 


gleichzeitig der gleiche Antheil au dem deut ⸗ 


ſchen Markt, den fie zur Zeit inne haben, ge ⸗ 
| Die Brenner gebährden ſich, 
als handelte es ſich nur darum, wohlerworbene 


werde. 


Rechte zu ſchützen und die Landwirthſchaft vor 
dem Untergang zu retten, Zur rechten Zeit 
iſt ſoeben unter dem Titel „Die Branntwein“ 
ſteuer Reform“ eine Schrift des Spritfabrikanten 
Julius Wrebe⸗Peine erſchienen, welche, ohne 
ſelbſt in die Streitfragen des Tages einzu⸗ 
greifen, die wirkliche Lage der Branntwein ⸗ 
Brennereien in Deutichlaud an der Hand des 
vorhandenen Materials in dankenswerther 
Weiſe klar legt. Aus den hier mitgetheilten 
Daten ergiebt ſich zunächſt, daß die Karioffel- 
brenner die Hauptſchuld an der Ueberproduktion 
tragen, welche den Rückgang der Spirituspreiſe 
nach ſich gezogen habe. In den Jahren 
1877/78 bis 1885/86 iſt der Verbrauch der 
Kartoffeln von 100 auf 178 pCt. geſtiegen 
und inſofern die in dieſem Zeitabſchnitt ein ⸗ 
get qualitative Verbeſſerung der Frucht 
in dem ungefähren Verhältaiß von 10:11 
mit veranſchlagt wird, ſogar auf 196 pCt., 
alſo nahezu auf das Doppelte. Der Verbrauch 
des Getreides zu Branntwein dagegen ift nur 
um 12 pCt. geſtiegen, der der Melaſſe um 73 
gefallen. Soll alſo durch eine geſetzliche 
Kontingentirung der Brennereien auf der Grund: 
lage der Durchſchnitts produktion der letzten 
5 Jahre Abhülfe geſchaffen werden, jo bedeutet 
das nicht mehr und nicht weniger, als daß die 
Kartoffelbrenner ſich auf unabſehbare Zeiten 
ein Privilegium verſchaffen wollen und zu ar 
auf den Beſitztitel eines eingeſtandenermaßen 
begangenen Fehlers und auf Koſten und zum 
Nachtheil ihrer übrigen Gewerbegenoſſen, welche 
ein weiſes Maß in der Branntweinerzeugung 
Eine Preisſteigerung in 
dem Umfange, nie fie die Kartoffelbrenner ver⸗ 
langen, iſt nur denkbar, wenn die Produktion 
das Maß des deutſchen Branntweinverbrauchs 
nicht überſteigt; aber dazu würde es einer 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
6.) (Fortſetzung.) 

Valentine ſchauerte wieder zuſammen. 
„Siehſt Du den Altan?“ flüſterte fie der iht 
gegenüber ſitzenden Freundin zu. Dieſe nickte 
nur. Sie war unwillkürlich verſtummt. Die 
Vorſtellung, daß dort oben in ſchwindelnd er 
Höhe einſt ein armes Menſchenkind in Todes⸗ 
angſt geſtanden und, verlaſſen von aller Hülfe, 
dem gewiſſen Tode verfallen war, hatte etwas 
Peinliches, Beängſtigendes. Wenn auch dieſe 
Begebenheit vor langen, langen Jahren — 
mehr als ein Jahrhundert mochte darüber 
verfloſſen ſein — ſich zugetragen, einmal war 
das Schreckliche ja doch geſchehen und der 
zweifelnde Blick der Unglücklichen hatte in 
namenloſer Qual ſich auf die zackigen Kanten 
und Schroffen des braungelben Felsgeſteins 
geheftet, auf dem jetzt die Sonnenſtrahlen ſo 
luftig glänzten. — „Vorbei — vorbei, Luft 


wie Schmerz, nur ein Tropfen im Meere der 


Beit, ein Hauch, ein flüchtig vorüberrauſchender, 
in Aeonen,“ ſagte Stephanie leiſe vor ſich bin. 

Frau Martha wandte ſich zu dem jungen 
Mädchen. „Da ſehen Sie nun ſelbſt, liebe 


Stephanie, daß hier die Romantik in der Luft 
12 70 f auch Sie ſcheinen mir davon angeſteckt 
zu ſein.“ 
„Behüte!“ — rief der Doktor in komiſchem 


Verminderung der Produktion um mindeſtens 


30 pCt. bedürfen. 
ſtellt. 


koſten und den Verkaufs preiſen ergiebt 
fi, daß das Brennereibetriebs jahr 1884/85 
immerhin noch, wenn auch nur mit ein m 
mäßigen Nutzen arbeitete, und dasjenige 


von 1885/86 durchſchnittlich noch die Koſten 


zu decken im Stande war. „Man kann hier 
wohl, ſagt der Verfaſſer, von einem freilich be- 
klagenswerthen Mangel an Verdienſt ſprechen; 
von einer Nothlage aber, welche eine außer ⸗ 
ordentliche ſtaatliche Hülfe erforderte, nebenher 
auch noch die heutigen Anſchauungen von einer 
freien gewerblichen Thätigkeit in den Bann zu 
thun genöthigt wäre, nimmermehr. Das Ver⸗ 
langen nach höheren Spiritus preiſen ift erklär⸗ 
lich. Jede Mark Preisſteigerung läßt die Kar⸗ 
toffel um rund 13 Pf. pro Doppelzentner 
höher verwerthen und den Reinertrag pro 
Morgen um 5 Mark ſteigen; aber wie viel 
andere Induſtriezweige würden ſich freuen, 
wenn ſie unter der beſtehenden allgemeinen 
wirthſchaftlichen Depreſſion im abgelaufenen 
Jahre noch die Zinſen und Amortiſationen 
ihrer Anlagen erübrigt hätten, und wären ſie 
nicht ebenſo gut berechtigt, Staats hülfe zu bes 
anſpruchen? Wo iſt aber die Grenze und wo 
bleibt das Ganze?“ . . 


dentſches Reid. | 
Berlin, 5. Mai. 


Der Kaiſer nahm Dienftag Vormittag 
die Vorträge des Graſen Perponcher und des 
Polizeipräſidenten entgegen und begab ſich 
darauf nach Potsdam, wo der Kaiſer das 
1. Garderegiment zu Fuß beſichtigte. 

— Die zum erſten Male in den Etat des 
Reichsbank⸗ Direktoriums aufgenommene Stelle 
eines Vize Präſidenten dieſer Behörde iſt dem 
bisherigen Mitgliede, Geh. Ober⸗Finanzrath 
Dr. Koch, verliehen worden. Dr. K. iſt ein 
hervorragender juriſtiſch⸗volkswirthſchaftlicher 
Schriftſteller, beſonders auf dem Gebiete des 
Bank-, Geld und Münzweſens. Ihm wurde 
bei Gelegenheit des 500 jährigen Univerſitäts⸗ 
jubiläums in Heidelberg die Würde eines 
Ehrendoktors das Rechte verliehen. 


Abſcheu. „Wenn dem ſo wäre, laſſe ich ſofort 
umwenden. Die ſchönſte Eigenschaft des 
Fräuleins wäre dann in Gefahr —“ 

„Die ſchönſte Eigenſchaft?“ unterbrach 


Valentine neugierig, „welche wäre dies denn, 


Herr Doklor?“ 


„Es iſt eine negative, liebe Lina, und be⸗ 
ſteht darin, daß Fräulein Wellinger „keine 
Nerven hat.“ 

Die drei Damen lachten. Dann ſagte 
Stephanie: „Sie haben recht, mein verehrter 
Herr, mir wäre dieſe moderne Errungenſchaft 
der „gebildeten“ Damen auch eine fürchterliche 
Plage. Mit der Anſteckungsgefahr aber ſcheint 
es ſeine Richtigkeit zu haben, die Romantik 
liegt hier wirklich in der Luft, wie die Frau 
Gräfin treffend bemerkt.“ 

Der 
rollte jetzt auf einer gut gehaltenen Straße 


weiter, der kahle Felſen, der Thurm und der 


Altan waren plötzlich den Augen der Geſell 
ſchaft eniſchwunden, Valentine athmete auf, 
wie von einem Banne befreit, und die Gräfin 
machte Stephanie auf die hübſchen Anlagen 
aufmerkſam, die auf der andern Seite des 
fanft abfallenden, mit Laubwald beſtandenen 
Berges ſich befanden. Das Schloß war durch 
die Bäume verdeckt und ward erſt wieder ſicht 
bar, als der Weg nach etwa zehn Minuten 
anzuſteigen begann. 

Zuletzt wurde die Straße enge und ſteinig, 
und der Doktor ſprang vom Wagen und ging 
neben dem Kutſcher her, der die Braunen am 
Zügel führte und ihnen liebreich zuredete. 


Brückenſtraße 10. 


Die zweite Frage iſt die: 
inwiefern der Spiritus preis, wie er zur Zeit 
iſt, die Exiſtenz der Landwirihſchaft in Frage 
Aus dem in der Wrede 'ſchen Schrift 
mitgetheilten Material und der dort aufge 
ſtellten Vergleichung zwiſchen den Selbſt. 


Wagen bog um eine ſcharfe Ecke und 


— Die Zuckerſteuer vorlage ſoll, wie offiziös 


gemeldet wird, wahrſcheinlich in der nächften 


Woche dem Reichstage zugehen. 

— Ueber die neue Branntweinſteuervorlage 
verlautet ferner, daß die Produktion für den 
inländiſchen Trinkkonſum kontingentitt werden 
ſoll auf den Betrag von 5 Liter auf den Kopf 


der Bevölkerung. Bei einer Bevölkerung von 
46,840,906 Köpfen im Reich ergiebt dies eine 


Kontingentirung der Produktion für den in ; 
ländiſchen Trinkkonſum auf 2,342,045 Hekto 
liter, alſo eine Beſchränkung um etwa 38 pCt. 
Es iſt hierbei darauf abgeſehen, durch eine 
fünftlicge Verminderung des Angebots eine 
Preisſteigerung des Spiritus zu Gunſten der 
bisherigen Brenner herbeizuführen. Ueber die 
Erhebungsform der neuen Konſumſteuer weiß 
die Freiſ. Ztg. zu berichten: Die neue Konſum⸗ 
ſteuer ſoll entrichtet werden, ſobald der Brannt⸗ 
wein aus der ſteuerlichen Kontrole in den 
freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung der Ab⸗ 
gabe iſt derjenige verpflichtet, welcher den 
Branntwein zur freien Verfügung erhält. Dem 
Steuerpflichtigen kann die Abgabe gegen 
Sicherheit geſtundet werden. In den Brenne- 
reien find entweder unter ſicherndem amtlichen 
Verſchluß in feſter Verbindung mit dem 
Deſtillirapparat Meßapparate aufzuſtellen, 
welche die Menge und Stärke des aus dem 
Deſtillirapparat fließenden Branntweins an⸗ 
zeigen, oder es find mit dem Deſtillirapparat 
in feſter Verbindung ſtehende Sammelgefäße 
aufzuſtellen, in welche der gefanimie gewonnene 
Branntwein geleitet wird. Deſtillir apparat, 
Sammelgefäße und die verbindenden Röhren ⸗ 
leitungen ſtehen unter amtlichen Verſchluß. 
Der erzeugte Branntwein wird in der Brennerei 
von der Steuerbehörde nach Menge und Stärke 
feſtgeſtellt und verbleibt unter ſteuerlicher Kon ⸗ 
trole, bis die Verbrauchsabgabe gezahlt oder 
geſtundet wird, bezw. die Abfertigung zur Aus ⸗ 
fuhr oder zur Verwendung zu gewerblichen 
Zwecken im Inlande erfolgt. Bis dahin iſt 
auch eine weitere Aufbewahrung des unter 
ſteuerlicher Kontrole ſtehenden Branntweins 
in öffentlichen oder unter amtlichem Wit 
verſchluß ſtehenden Niederlagen geſtattet. Ber 
reits im vorigen Jahre, als dieſelbe Erhebungs ⸗ 
form einer Konſumſteuer in dem fogenannten 
Eventualentwurf der Regierung vorgeſchlagen 
war, hat ſelbſt der Abgeordnete Delbrück 
hervorgehoben, daß dieſe Erhebungsform dazu 
führen müſſe, ein Händler⸗ Monopol für den 


Endlich fuhr der Wagen durch einen 
düſteren Thorbogen und hielt auf einem 
großen gepflaſterten Hofe, der ſich ſteil auf⸗ 
wärts hinſtreckte und rechts und links von Ge⸗ 
bäuden flankirt war, das eigentliche Schloß 
aber befand ſich erſt am Ende dieſes langen 
Hofes, den man nur zu Fuß durchmeſſen 
konnte, da er, wie ſchon geſagt, ſteil aufftieg. 
Schloß Blauhenſtein krönte in des Wortes 
eigenſter Bedeutung die Spitze des Berges. 

Die Damen waren ausgeſtiegen und 
ſchritten jetzt über die moosbewachſenen Steine, 
zwiſchen denen ſich hier und da Gras büſchel 
hervordrängten, die aus dem düſteren Erdreich 
ihre kümmerliche Nahrung zogen. Ein Stall ⸗ 
knecht hatte dem Kutſcher geholfen, die 
Pferde abzuſträngen und führte ſie jetzt einem 
rechts gelegenen, niedrigen Gebäude zu; jeden ⸗ 
falls befanden ſich in demſelben die Stallungen. 
Der Doktor ſprach mit einem ſohr ehrwürdig 
ausſehenden Hausbeamten, der die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft bis zur Schloßtreppe geleitete. 
Das Gebäude ſelbſt war ziemlich ſtillos 
aufgeführt. Man ſah es demſelben an, daß 
die verſchiedenen Geſchlechter der Blauhenſtein 
zu verſchiedenen Zeitperioden daran gebaut 
und gebeſſert. Ein jeder hatte dem alten Bau 
das Gepräge ſeines individuellen Geſchmacks 
aufdrücken wollen. So war ein Ganzes ent⸗ 
ſtanden, das zwar keinen Anſpruch auf orchi⸗ 
tektoniſche Schönheit machen konnte, aber immer 
hin eine kulturhiſtoriſche Merkwürdigkeit war, 
und dem Geſchichtsſorſcher reichen Stoff für 
feine Studien geboten hätte. 


1887, 


Juſertionsgebühr — 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
In ſeraten⸗Annahme in 


orn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


Branntwein einzuführen. Sowohl durch dieſe 
Form der Erhebung als durch die Kontin⸗ 
gentirung ſcheint die Vorlage auf Umwegen 
auf das Monoxrol hinzuſteuern. 
„ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
eine neue Serie von D/ peſchen aus der Zeit 
des vatikaniſchen Konzils, die beweiſen ſollen, 
daß die preuß iſche Regierung in der Unſehl⸗ 
barkeits erklärung des Papſtes und ber Herab⸗ 
ſetzung der Biſchöſe zu Dienern des Bapfies 
nichts anſtößiges gefunden haben würde, wenn 
— der Papſt ſeine neue Macht zur Vernichtung 
des Zentrums hätte benutzen wollen! Im 
125 ſcheint man dieſes Mal ſchwerhörig 
zu ſein. Er 5; 
— Ueber die Geſchichte der Orientpolitik 
leitartikelt das Kanzlerblatt abermals. Der 
tuſſiſchen „Petersburger Zeitung“ gegenüber 
erklärt es, Fürſt Gortſchakow habe bei dem 
Beginn der Verhandlungen mit Oeſterreich die 
Bedingungen geſtellt, daß dieſelben vor Deutſch⸗ 
land geheim zu halten ſeien, „vielleicht aus 
dem Grunde, weil er vorausſah, daß dieſe 
und andere vertrauliche Verhandlungen, welche 
er gleichzeitig mit Deutſchland führte, mit ein⸗ 
ander nicht ſo verträglich wären, daß nicht die 
einen durch die anderen Schaden hätten leiden 
können.“ — Dem „Peſter Lloyd“ gegenüber 
erklärt das Kanzlerblatt, es ſei ihm neu, ob 
die Frage ſtreitig ſei, daß die Einberufung des 
Kongreſſes auf einen Vorſchlag Andraſſy's 
gegen den Willen Rußlands zurückzuführen ſei. 


Die Frage ſtehe jedoch mit dem Beweis thema, 


daß Deutſchland keine Schuld an den für 
Rußland unerfreulichen Ergebniſſen der ruſſi⸗ 
ſchen Orientpolitik trage, nicht in Verbindung. 
Es ſei möglich, daß Graf Andraſſy mit dem 
General Obrutſchew direkt nicht verhandelt 
habe. Das Kanzlerblatt habe nur die Theil 
nahme des Generals Obrutſchew an der mili⸗ 
täriſchen Seite der damaligen Verhandlungen 
behauptet, nicht aber direkte perſönliche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen ihm und dem Grafen 
Andrafiy. 

— Dos neue Volksſchulleiſtungsgeſetz iſt 
noch nicht einmal in Kraft getreten, und ſchon 
beeilt man ſich auf dem Lande, die Folge⸗ 
rungen daraus zu ziehen. So iſt, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ mitgetheilt wird, an den oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralverein 
vom landwirhſchaftlichen Verein Zinten der 
Antrag geſtellt worden, dahin zu wirken, daß 
auf dem Lande die Halbtagsſchule ein⸗ 


Dieſe Bemerkung machte jetzt auch Ste⸗ 
phanie, die ihre ganze Unbefangenheit wieder 
erlangt hatte, und wandte ſich hauptſächlich 


zur Gräfin Martha, denn Valentine ſchritt 


ſchweigend neben dem Doktor ber, 

In dem düſteren, einem Kreuzgange nicht 
nuähnlichen Korridor, der das Treppenhaus vor⸗ 
ſtellte und in den man durch die uralte, eichene, 
reich geſchnitzte Eingangapforte tretend gelangte, 
wurden die Gäſte von dem Caſtellan begrüßt. 
Herr Michels, ein weißhaariges uraltes Männ⸗ 
chen, war mit Frack, Sammethoſen, weißen 
Knieſtrümpfen und Lacklederſchuhen mit riefigen 
filbernen Schnallen bekleidet. Das Haar trug 
er loupirt und hoch friſirt und würde es 
ſicherlich gepudert haben, wenn es nicht ohne⸗ 
hin ſchneeweiß geweſen wäre. Der Mann 
hatte ein ängſtliches, ehrerbie tiges Weſen, ja 
man hätte ihn den verkörperten Reſpekt nennen 
können. Die Art und Weiſe, wie er von 
Menſchen und Dingen ſprach, von „Sr. Frei⸗ 
herrlichen Gnaden dem Herrn Harald von 
und zu Blauhenſtein“ angefangen bis herab 
zu dem letzten Gobelin⸗ Teppich, dem henkelloſen 
Humpen, oder dem zerbrochenen Spinnt ocken 
der Ahnfrau, gab Zeugniß davon, daß ihm 
Alles hier verehrungswürdig und theuer, und 
daß er der Meinung ſei, wie auch Andere 
dieſe Sachen mit Ehrfurcht zu betrag ten hätten. 


Fortſetzung folgt. 


geführt werde. Ein neuer Fingerzeig für bie 
Gefahren, die der Schule drohen, wenn die 
Entſcheidung über die Schulleiſtungen erſt in 
die Hände der „Bauernparlaniente‘ gelegt iſt. 

— Die „Kreuzzeitung“ bringt einen fünf 
Spalten langen Artikel über die Frage: „Wa⸗ 
rum Krieg?“, deſſen Verfaſſer ſich ſo anſtellt, 
als ob er glaube, daß ein Krieg gegen Ruß ⸗ 
land und Frankreich ziemlich ſicher ſei. Der 
Artikel ſchließt: Wie auf den Tag des 13. 
Juli 1870 in Ems, an welchem Napoleons 
Abgeſandter an König Wilhelm, welcher ihm 
friedlich und heiter begegnete, jene übermüthige 
Forderung ſtellte, welche mit dem Könige ganz 
Deutſchland dieſſeits und jenſeits des Mains 
durch den einmüthigen und feitem Ruf „Nein“ 
beantwortete, nach 7 Wochen der Tag von 
Sedan und nach 7 Monaten der Fall von 
Paris folgte, ſo könnte nach menſchlicher Vor⸗ 
ausfiht auch dem Tage, an welchem im April 
oder Mai dieſes Jahres franzöſiſche Truppen 
gegen die Weſtgrenze und ruſſiſche Truppen 
gegen die Oſigrenze Deutſchlands kriegsgerüſtet 
vorrücken würden, leicht im November oder 
Dezember ein Tag folgen, welcher für Frank. 
reich verderblicher als Sedan und für Ruß ⸗ 
land bitterer als Sebaſtopol ſein würde. Es 
wäre alſo wohl gerathen, wenn vor einem 
Losbruch gegen Deutſchland, welcher den Stein 
dez Völkerktieges ins Rollen bringt, die 


Machthober Frankreichs und die antideutſche 


Partei Rußlands, wenn ſie wirklich Patrioten 
find, fig ernfllich fragen: „Warum Krieg?“ 
Stuttgart, 3. Mai. Ein furchtbares 
Unwetter hat ſich über Stuttgart entladen. 
Hagel bis zur Eiergröße. Die Vernichtung 
der ganzen Obſternte ift wahrſcheinlich. 
—— TE 


Ausland. 
Petersburg, 2 Mai. Dem „Blu. Tgbl.“ 


wird berichtigend geſchrieben: „Geſtern Nach⸗ 


mittag 4 Uhr iſt in dem Prozeß gegen die 
Attentäter vom 13. März das Urtheil gefällt 
worden. Sieben der Angeklagten ſind zum 
Tode durch den Strang, acht andere aber, 
welche mehr oder weniger der kaiſerlichen 
ade anzuempfehlen ſeien, zu Zwangsarbeit 
von zwei bis 20 Jahren verurtheilt. 
ringſte von zwei Jahren erhielt die Dorf. 
lehrerin Serdikowa. Die Verkündigung des 
Urtheils findet morgen Mittag 12 Uhr ſtatt. 
Der Czar erhielt einen vollſtändigen ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über den Prozeß, durch 
welchen unter Anderem feſtgeſtellt wird, daß 
momentan in Rußland vier nihiliſtiſche Komitees 
kxiſtiren: nämlich in Petersburg, 
Charkow oder Kiew und in Sibirien (I). Die 
meiſten Gelder für die Vorbereitung des letzten 
Attentats gab einer der angeklagten Polen 
ber, der Sohn eines reichen Gutsbeſitzers. 
Die verſchiedenen Vertheidiger, Rechts anwälte 
Turſcheinnoff, Gehrke, Leutjeff, Schneuy, 
Sokoloff und Hargulai verſuchten den Nachweis, 


das Attentat ſei mit ſo gänzlich unzulänglichen 
Mitteln unternommen, daß es kaum als Mord» 
verſuch anzuſehen ſei. Damit drangen ſie jeboch 


begreiflicher Weiſe nicht durch. Der Oberſtaats 


anwalt und Vertreter der Anklage, Nekludoff 
widerlegte dies in langer Rede. Laut 88 241, 
243, auf welchen die Anklage fußte, mußte 
gegen alle die Todesſtrafe beantragt werden, 


— Seitdem der fanatiſche Präſes des heiligen 
Synods, Herr v. Pobedonoszew, der lulhe 
riſchen Kirche in Rußland den Krieg erklärte, 
nehmen die Klagen über orthodoxe Vergewal' 


tigungen kein Ende. Bisher kamen dieſelben 


meiſt aus den balliſchen Provinzen; doch auf 
dieſe allein beſchränken die ruſſiſchen Fanatiker 
ihre Thätigkeit nicht. Wie dort, ſo wird jetzt 
auch in anderen Theilen des Reiches in br 
talſter Weile gegen Andersgläubige vorge⸗ 
gangen, werden Leute, deren einziges Ver⸗ 
brechen in ihrer Religion und dem Anſehen 
beſteht, welches fie an Ort und Stelle genießen, 
wie rechtloſe Bagabonden aufgegriffen und 
einfach verſchickt. Kaiſerliche Erlaſſe find ver 
öffentlicht worden, darch welche die Macht⸗ 
befugniſſe des Petersburger Stadthauptmannes, 
reſp. des die Polizei verwaltenden Gehilfen 
des Miniſters des Innern zur Wahrung der 
öffentlichen Sicherheit in der Reſidenz reſp. in 
den Provinzen erweitert werden. — Es ver 
lautet nunmehr aufs Beſtimmteſte, die Donreife 
des Kaiſerpaars und des Thronfolgers würde 
in der bereits gemeldeten Weiſe unternommen 
werden, nur heißt es, die Abreiſe ſei dieſſeits 
ſchon für den 28. 1 a. St. (10. Mai 
u. St.) anberaumt. ie Truppen zur Be 
ſetzung der Bahnlinien ſind angeblich bereit 
an ihre Beſtimmungsorte ausgerückt. 
Wien, 2. Mai. Die auf Kreta ausge ⸗ 
brochenen Unruhen finden hier ſtarke Beach- 
tung. Es iſt der Verdacht erlaubt, daß 
ruſſiſche Umtriebe dabei im Spiele find. Be⸗ 
kanntlich verlautete kürzlich, Rußland wolle 
zur Strafe Bulgariens ſich Griechenland zu⸗ 
wenden und deſſen Strebungen fördern. 
Athen, 3. Mai. An mehreren Orten 
im Peloponnes und im Weſten Griechenlands 
fanden in den letzten Tagen heftige Erd» 
erſchütterungen ſtatt. Größere Schäden find, 


Territortalarmee und in Betreff 


Die ge⸗ 


Wilna, 


andere 


ſoweit bis jetzt bekannt, durch dieſelben aber 
nicht angerichtet worden. 

Rom, 3. Mai. In der Deputirtenkammer 
legte am Montag der Kriegsminiſter die Ge⸗ 
ſetzentwürfe über die Veränderungen in der 
Organisation der Armee und der Kriegs 
verwaltung in Betreff der Aushebung der 
der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für Pferde und Be⸗ 


kleidungen vor und verlangte, daß dieſe Ent⸗ 
würfe an eine einzige Kommiſſion verwieſen 


und für dringlich erklärt werden ſollen. Der 
Minifter verlangt einen außerordentlichen 


Kredit von 12¼ Millionen für Ausrüſtungs⸗ 
zwecke und 2½ Millionen für Pferdebeſchaffung, 


provirzielles. 


88 Culmſee, 4. Mai. In dem Torf: 


bruch des Herrn M. iſt vor einigen Tagen 


ein ſelten ſchönes Geweih gefunden, welches 
vermuthlich von einem Elendthier herrührt 
und über 150 Jahre in der Erde gelegen 


haben kann. 


* Graudenz. 4. Mai. Vorgeſtern Abend 
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der Gerichts⸗ 
diener Rochel mittels eines mit Waſſer ge⸗ 
ladenen Piſtols; der Kopf war gänzlich aus 
einander geſprengt. Auf dem Tiſche, vor wel 
chem ſitzend er den Selbstmord vollführte, 
hatte er ein Kruzifix und zwei Lichte aufge⸗ 
ſtellt und ein Geſangbuch aufgeſchlagen hinge⸗ 
legt. Wahrſcheinlich hat er die ſchreckliche 
That in einem Anfall von Geiſtesſtörung be⸗ 
gangen. . (Geſ.) 

Lautenburg, 2. Mai. Bei dem Ge⸗ 
witter am Dienſtag ſchlug in Wompiersk der 
Blitz in eine Scheune und ſetzte dieſe, ſowie 
ein angrenzendes Stallgebäude in Brand. 
Leider griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß 
einige 30 Schafe in den Flammen umkamen. 


(Grb. 

Danzig, 4 Mai. Der Verein für die 
Geſchichte der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
in Königsberg ſeßhaft, hat nach ſeinem ſoeben 
ausgegebenen Jahresbericht auch in dem ver⸗ 
floſſenen, nunmehr 13. Jahre feines Beſtehens 
mit dem bisherigen Erfolge ſeine Thätigkeit 
ſortſetzen können. Mit der zu Beginn dez 
letzten Vereinsjahres den Mitgliedern zuge⸗ 
gangenen zweiten Hälfte des fünften Bandes 
der Sammlung der Akten der Ständetage 
Preußens, welche bis zum Jahre 1525 reicht, 
iſt dieſelbe vorläufig abgeſchloſſen, vorbehalt⸗ 
lich einer ſpäter erſcheinenden Ergänzung durch 
die im Fortgange der Forſchungen nachträglich 
gefundenen neuen Urkunden. Die von Herrn 
Dr. Mendthal veröffentlichte Geomeltia 
Kulmenſis iſt ein beſonders eigenartiges Denk 
mal für die Geſchichte des Ordens landes, das 
zugleich einen dankenswerthen Beitrag zu der 
Geſchichte der Mathematik in Deutſchland 
liefert. Der Verein darf aber mit ganz bes 
ſonderer Befriedigung auf die feinen Mit⸗ 
gliedern ſoeben zugehende Veröffentlichung der 
Handels rechnungen des deutſchen Ordens durch 
den Archivar Herrn Dr. Sattler hinweiſen als 
ein Werk, welches für die Geſchichte von 
Handel und Verkehr, Münze und Maß, Leben 


und Sitte in dem Ordenslande und weit 
darüber hinaus eine ungeahnt reiche Fülle 


neuer Aufſchlüſſe bietet. Von der Elbinger 
Chronik des Israel Hoppe, die Hr. Dr. Töppen 
bearbeitet, geht der Druck des erſten Bandes 
der Vollendung entgegen. Die Zahl der Mit 
glieder betrug im abgelaufenen Jahre 166, 
wovon auf Königsberg 98, Danzig 8, andere 


Orte Oft und Weſipreußens 41, 15 ‚pre 


Deutſchland 19 kommen. N 
Marienburg, 2. Mal. Der hieſigk 
Luxus- Pferdemarkt findet nicht, wie in de 
Vorjahren, Anfangs Mai flatt, ſondern ift a 
den 3. Juni verlegt. (R. W. M.) 
bing, 2. Mai. Geſtern tagte hier der 
Provinzialverein oft« und weſtpreußiſcher Buch⸗ 
händler. Es wurde über Anträge berathen, 
welche auf der am nächſten Sonntag in Leipzig 
ſtattfindenden Hauptverſammlung des Börſen⸗ 
vereins deutſcher Buchhändler zur Abſtimmung 
gebracht werden ſollen; der Provinzialverein 
wird in Leipzig durch die Herren Wiebe⸗Lyck 
und Meißner⸗Elbing vertreten ſein. Als Ort 
für die nächßſe Provinzialverſammlung wurde 
Königsberg beſtimmt. (A. 3.) 
Lyck. 4. Mai. Die „Maſovia“ erzählt 
folgende unglaublich erſcheinende Geſchichte: 
„Im Herbſte v. J. iſt in Borawsken von dem 
Kaufmann E. M. aus Marggrabowa bei einer 
von dem Gutsbeſitzer A. L. veranſtalteten 
Treibjagd ein Hund erſchoſſen. Der hier 
wohnhafte Altſitzer C. L. hatte ſich den Hund 
geholt und ihn in der Nähe ſeiner Wohnung 
vergraben. Vor einigen Tagen nun wurde 
der Hauzwirth des L. durch einen furchtbaren 
Geruch, der ſich in dem ganzen Haufe ver⸗ 
breitete, veranlaßt, eine Unterſuchung ſämmt⸗ 
licher Wohnräume zu unternehmen. Er fand 
zum Schrecken aller Berheifigten beim Altſiter 
5 die eine Hälfte des vorher erwähnten 
undes bereits kochend auf dem Heerde, die 
Hälfte in einem Kaſten verwahrt. Der 
Altſitzer, von Hunger getrieben, wollte den im 


Herbſte erſchoſſenen Hund verzehren.“ 


beendigt worden. 


* Königsberg, 4. Mai. Der „Reichs⸗ 


anzeiger“ veröffentlicht folgende Allerhöchſte 
Kabinetsordre: 
März d. J. will Ich hierdurch genehmigen, 
daß der Zinsfuß der Seitens der Stadt 
Königsberg i. Pr. auf Grund der Priviligien 
vom a. 26, April 1852, b. 5. März 1856/1. 
September 1882, c. 15. Oktober 1877/1. 
September 1882, d. 2. Mai 1881, e. 22. 
Juli 1885 ausgegebenen, auf den Inhaber 
lautenden Anleiheſcheine im Geſammtbetrage 
von noch 2.861 625 Mark gemäß dem Bes 
ſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden von 4 auf 3½ 
Prozent herabgeſetzt werde, vorbehaltlich aller 


fonfligen Beflimmungen der gedachten Brivi- 


legſen und mit der Maßgabe, daß die noch 
nicht getilg’en Anleiheſcheine unter Innehal⸗ 


tung der in denſelben vorgeschriebenen Friſter 
den Inhabern für den Fall zu kündigen ſind, 


daß die betreffenden Anleiheſcheine dem Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Königsberg i. Pr. nicht bis 
zu einem von demſelben feſtzuſetzenden Termine 
zur Abſtempelung auf 31/, Prozent eingereicht 
werden. Gleichzeitig will Ich auf Antag der 
ſtädtiſchen Behörden genehmigen, daß der 
Zinsfuß für den auf Grund des Privilegiums 
vom 5. März 1856 begebaren, aber zur Zeit 
noch nicht begebenen Betrag von 108 000 M. 
Stadt⸗Anleiheſcheine von 4½ auf 3½ Prozent 
unbeſchadet aller ſonſtigen Beſtimmungen des 
genannten 1 herabgeſetzt werde. 
Ragnit, 2. Mai, Beim hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar iſt die Abgangsprüfung Sonn abend 
Von 27 Seminariſten haben 
nur 25 beſtanden, von drei Lehramts Kandidaten 
nur einer. Zur Aufnahmeprüfung hatten ſich 
25 Präparanden gemeldet. Davon konnten 
nur 18 feſt und 5 zur Probe aufgenommen 
werden. Der 
nimmt immer mehr ab; ein Lehrermangel wird 
ſich in kurzer Zeit bemerkbar machen. Augen ⸗ 
blicklich ſind in unſerem Kreiſe allein etwa 
10 Lehrerſtellen vakant, manche ſchon länger 
als ein halbes Jahr. (N. W. W.) 
A Argenau, 3. Mai. Da die ſtaatliche 
Subvention für die hieſige Privat + Mädchen⸗ 
ſchule im Betrage von 700 Mark bereits be⸗ 
willigt iſt, wird dieſelbe nunmehr in eine 
mehrklaſſige umgewandelt werden. Seit dem 
1. Mai unterrichtet auch Herr Lehrer Rude 
von hier an derſelben. — Zuwendungen von 
der Königlichen Regierung zu Bromberg haben 
drei Hiefige und mehrere auswärtige Lehrer er- 
halter. — Die Vertretung für den wegen 
Erkrankung beurlaubten Poſtvorſteher Herrn 
Schwemin hat der Poſtaſſiſtent Herr Schulz 
aus Gneſen am 2. Mai übernommen. — Die 


hieſige evangeliſche Gemeinde hat von dem 


Guſtav⸗Adolf⸗Vereine eine Prachtbibel geſchenkt 
erhalten. — Der Wohnungswechſel iſt jetzt 
an unſerem Orte ein ſehr re;er. Das Mieths⸗ 
jahr beginnt hier nämlich am 1. Mai. 
Krone a. B., 4. Mai. Am 2. d. M. 
ſtarb hier der älteſte Bürger unſerer Stadt, 
der Lieutenant a. D. Karl Ludwig Köhler, im 
Alter von 92 Jahren 9 Monaten und 14 
Tagen. Mit ihm iſt wiederum einer der Kämpfer 
aus den Freiheitskriegen aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Der Verſtorbene war Inhaber dez 
Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, des Rothen' 
Adler Ordens, der Militär⸗Dienſtaus zeichnung 
erſter Klaſſe, der Kriegs denkmünze von 1813/15, 
ſowie der ruſſiſchen Georgs⸗ und Armee 
Medaillen. Vor einigen Jahren iſt er von 
Kaiſer mit einem Ruhegehalt von 900 Mark 
bedacht worden. (O. P.) 
Kraupiſchken, 1. Mai. Bei dem 2 


gen Gewitter, iſt ein Mädchen, welches au 
dem Felde mit Graben beſchäfugt war, vom 


Blitz erſchlagen worden. (T. 8.) 

Poſen, 3. Mai. Der Landtags - Abge⸗ 
ordnete Dr. Heinr. Szuman, Vertreter dez 
Wahlkreiſes Adelnau - Schildberg, hat fein 
Mandat niedergelegt. (P. 8.) 


Eo kale. 
Thorn, ben 5. Mair | 


—[Stadtrath Wendiſch T.] Heute 
4 Uhr Morgens erlöſte der Tod den Königl. 
Lotterie-Eiunehmer, Fabrikbeſitzer Herrn Stadt⸗ 
rath Wendiſch von langen, ſchweren Leiden. 
Der Berſtorbene, einer alten Thorner Familie 
entiprofjen, war am 15. Dezember 1823 ge · 
boren und hatte nach erreichter Großjährigkeit 
die von feinem Vater gegründete Seifenſiederei 
übernommen. Im Jahre 1856 wählten ihn 
ſeine Mitbürger zum Stadtverordneten, dem 
Kollegium gehörte er mit kurzer Unterbrechung 
bis zum Jahre 1872 an, wo er in das 
Magiſtrats kollegium gewählt wurde, deſſen 
Mitglied er bis zu ſeinem Tode war. Seine 
Verdienſte um die Stadt werden unvergeſſen 
bleiben. Er war lange Jahre Dezernent für 
die Feuerſozietätskaſſe und für die Ziegelei. 
Seiner upermüdlichen Thätigkeit iſt es zum 
großen Theil zuzuschreiben, daß dieſe bei den 
ſtädtiſchen Verwaltungszweigen den jetzigen 
ſegens reichen Nutzen bringen. Er war auch Vor⸗ 
ſitzender des St. Georgs⸗ u. St. Jakobs Hospitals. 
Die dortigen Siechen verehrten in ihm den 
für fie ſorgenden Wohlthäter. — Ein Wohl⸗ 
thäter war er jeder Zeit vielen hieſigen Fa⸗ 


„Auf den Bericht vom 26. 


Andrang zum Lehrerberuſe 


ſich ſchnell und ſicher anbringen la 


milien; wo Hülfe noth war, da ſprang er ein, 
manche Exiſtenz, manche Familie hat er durch 
Rath und That vor Untergang gerettet, viele 
Männer, die ſich heute in angeſehenen Stellungen 
befinden, danken ſeiner Hilfe die Möglichkeit der 
Vollendung ihrer Studien. Unzäßhlig find die 
Thränen, die dem Verſtorbenen nachgeweint 
werden. — In politiſcher Beziehung gehörte 
W. der liberalen Richtung an, für deren 
Grundſätze er jeder Zeit und unentwegt einge⸗ 
treten iſt. — Mit ihm iſt ein guter Mann da⸗ 
hingegangen, ſein Andenken wird in Thorn 
fortleben. 

— [Militäriſches.] Voigt, Muſik⸗ 
direfior, Stabs hoboiſt im 1. Garde ⸗Regt. zu 
Fuß, zum Armee » Muſikinſpizienten ernannt. 
v. Sigel, Zahlmeiſter v. 3. zum 4. Bat. Inf, 
Regts. Nr. 129, Ulrich, Zahlmeiſter v. 1. Bat. 


8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61, zum 4. Bat, 


3. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 14, Roesler, Zahl ⸗ 
meiſter v. Füſ.⸗ Bat, 4. Pom. Inf. ⸗ Regis. 
Nr. 21 zur 3. Abth. 2. Pom. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 17, Jeske, Zahlmeiſter v. 1. Bat. 7. Pom. 


Juf.-Regtz. Nr. 54 zum 3. Bal, If Megts. 


Nr. 129 verſetzt. 

— [Landwirthſchaftliches.] In 
ihrer dieswöchentlichen Umſchau ſchreiben die 
„Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ u. A. Fol⸗ 
gendes: Mit dem Eintritte des Frühjahrs be⸗ 
ginnt ſich auch bei vielen unſerer Arbeiter die 
Wanderluft zu regen und es pilgern jetzt ganze 
Karawanen von kräftigen Burſchen und Mäd⸗ 
chen nach dem Weſten, um dort während des 
Sommers in den verſchiedenen Rübenwirth⸗ 
ſchaften ꝛc. ſich einen höheren Verdienſt zu 
ſuchen. Ebenſo aber verlaſſen auch viele 
Familienväter mit Frau und Kind leider ihr 


deutſches Vaterland, in der Hoffnung, jenſeils 
des Ozeans ein beſſeres Fortkommen zu finden. 
In dem verfloſſenen Jahre zeigte die Zahl 
derſelben eine weitere erfreuliche Abnahme, 
denn es verließen nur 79 157 Deutſche ihre 
Heimath, während noch im Jahre vorher 


107 425 Perſonen ihre hieſige Staais⸗ 
angehörigkeit aufgaben. Den Löwenantheil zu 
dieſer Zahl hat wieder Weſtpreußen mit 8035 
Köpfen geſtellt, während aus dem viel dichter 
bevölkerten Rheinlande nur 993 Perſonen aus⸗ 
wanderten. Aus unſerer Provinz ziehen, durch 
die Verlockungen der Agenten bethört, nicht 
nur ländliche Arbeiter und Handwerker fort, 
ſondern auch viele kleine Beſitzer machen ihr 
Hab und Gut zu Geld und gehen in die 
Ferne, ohne ſich an Ausführung dieſes Ent⸗ 


ſchluſſes durch den Rath aller Sachverſtändigen 


abhalten zu laſſen. Das der Reiſe ſind 
meiſt die Vereinigten Staaten Nordamerikas, 
die früher jeden Einwanderer mit Freuden 
aufnahmen. In neueſter Zeit jedoch iſt man 
dort etwas ſchwieriger; man verlangt den 
Nachweis einiger Subſiſtenzmittel und hat kürz⸗ 
lich 234 ganz armen Auswanderen die Landung 
nicht geſtattet, ſondern dieſelben in die alte 
Heimath zurückgeſchickt. Da in Amerika nun 
nicht minder als in Europa jetzt alle Ge⸗ 
ſchäfte ſchlecht gehen und darniederliegen, ſo 
iſt vor der Auswanderung nur doppelt zu 
warnen. — Gegen den Erdfloh empfiehlt das 
genannte Blatt eine Abkochung von Wermuth, 
mit der man die jungen Pflanzen beſpritzt. 
Dieſes Mittel vertilgt den Erdfloh ohne der 
Pflanzen weiteres Wachsthum irgend auf⸗ 
zuhalten, auch kann man die Abkochung unbe⸗ 
denklich mit fein gemahlenem Gyps beſtreuen. 

—[Preis- Konkurrenz füreinen 
Armeeſatte l.] Das Kriegs miniſterinm 
hat ſoeben einen erſten Preis von 6000 M. 
und einen zweiten Preis von 3000 M. für 


das zweckmüßigfte Modell eines neuen Armee⸗ 


ſattels ausgeſchrieben. Bedingungen find u. a.: 
Einfachheit der Konſtruktion, Dauerhaftigkeit, 
leichtes Gewicht (ledenfals unter 9 Kilo⸗ 
gramm mit allen Zuthaten), I müſſen 

a en: Mantel, 
Futterſack (bis zu 6 Kilogr. Hafer Inhalt), 
Kochgeſchirr, Fouragirleine, Vorderzeug, Kara⸗ 
biner (Futteral,) Packtaſchen. Auf die fefte 
und unverrückbare Lage der letzteren am Sattel 
wird ein beſonderer Werth gelegt. — Die Ein⸗ 
ſendung der Modelle beim Kriegs miniſterium 
muß bis 30. November d. J. geſchehe n. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat Mai nur geſchoſſen 
werden: Rehböcke und Auer-, Birk und Fa⸗ 
ſanenhähne. 

— [Aufhebung von Maßreglu 
gegen die Rinder pe ſt.] Der Regie⸗ 
rungspräſident von Königsberg hat folgende 
landespolizeiliche Anordnung erlaſſen: Unter 
Aufhebung der Maßregeln gegen die Rinder ⸗ 
peſt betreffenden Verordnung vom 24. Nov. 
1886 werden die vorläufig außer kraft ge 
ſetzten Abſchnitte 1 und 2 des $ 4 der landes. 
polizeilichen Anordnung vom 22. Mai 1885 
in dem früheren Wortlaut wieder in kraft ge⸗ 
ſetzt, ſo daß die ganze landes polizeiliche An⸗ 
ordnung vom 22. Mai 1885 in Geltung ficht. 
Hiernach iſt die Einfuhr der nachbenaunten 
Gegenſtände: a. von vollkommen trockenen 
oder geſalzenen Häuten und Därmen, b. von 
Wolle, Haaren und Borſten. o, von ge⸗ 
ſchmolzenem Talg in Fäſſern und Wannen, 
d. von vollkommen lufttrockenen, von ihieriſchen 


tlttzheilt werden mögen, 


| 


Weichtheilen befreiten Knochen, Hörnern und 
N Klauen, e. von in Säcken verpackten Lumpen 
wieder geſtattet, ſofern die Einfuhr in ge⸗ 
ſchloſſenen Eiſenbahnwagen erfolgt, und durch 
amtliche Begleitſcheine nachgewieſen iſt, daß die 
betreffenden Gegenſtände aus völlig ſeuchen 


freien Gegenden ſtammen. Unter der zuletzt 
erwähnten Bedingung kann auf grund beſonderer 
Genehmigung des Regierungspräſidenten und 
unter Anordnung der nach den beſonderen 


U Umſtänden erforderlichen Sicherheitsmaßregeln 


die Einfuhr der vorſtehend zu à bis e bes 
zeichneten Gegenſtände auch auf Landwegen 
geſtattet werden. 

— [Das Taubſtummen⸗Kirchen⸗ 
feft in Marienburg) findet in dieſem 
Jahre am 5. Juni ſtatt. Es beſteht in Goties⸗ 
dienft mit Predigt und Abendmaßl für die 
erwachſenen Taubſtummen aus der Provinz 
Weſtpreußen und in geſelliger Vereinigung 
derſelben. Der Gottes dienſt beginnt in der 
katholiſchen Kirche um 10 und in der evangel. 
Kirche Nachmittags um 1 Uhr. Unbemittelte 
Theilnehmer erhalten zu ihrer Reiſe nach und 
von Marienburg von der betr. Eiſenbahn⸗ 


9 Expedition gegen Vorzeigung einer Legitimations . 


karte ein Billet 3. Wagenklaſſe für den Militär⸗ 
Fahrpreis d. i. à Meile 10 Pf., ſowie bei 
ihrem Aufenthalte am Feſttage in Marienburg 
don der Taubſtummenanſtalt freie Beköſtigung 
und nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Ge⸗ 
ſuche um Legitimations karten find an den 
Taubſtummenanſtalts⸗Direktor Hollenweger in 
Marienburg zu richten; in dem Schreiben iſt 
genau anzugeben: der Vor- und Zuname, die 
Religion, der Stand, der Wohnort, die nächſte 
Eiſenbahnſtation des betreffenden Taubſtummen. 
Ee iſt erwünſcht und wird freundlichſt gebeten, 
daß die Zeitungs Redaktionen für die Ver⸗ 
breitung dieſer Mittheilung in der Provinz 
„und die Herren Geiftlichen für die Betheiligung 
der erwachſenen Taubſtummen ihrer Gemeinde 
an dem angezeigten Feſte gütigſt ſorgen. 

— Ruüſſiſche Auswandeker.] Cs 
iſt in neuerer Zeil in den Grenzbezirken vor⸗ 
gekommen, das ruſſiſche Auswanderer, die ſich 
weder im Beſitze von Päſſen noch Geldmitteln 
befanden, an abgelegenen Orten die Landes- 
grenze Überſchritten und die in der Nähe der 
Grenze belegenen Bahnhöfe zu erreichen geſucht 
haben, um von dort aus ihre Reiſe nach 
Amerika fortzuſeßen. Um dem Uebertritt der⸗ 
artiger Perſouen über die Landesgrenze ent⸗ 
gegenzutreten, hat der Regierungspräſident zu 
Gumbinnen, nach der „Pos. Ztg.“, angeordnet, 
daß die Eiſenbahnſtationen fländig überwacht 


\ und auch zeitweiſe die Eiſenbahnzüge revidirt 


werden. Diejenigen Perſonen ruſſiſcher Staats⸗ 
angehörigkeit, welche ohne Päſſe oder ohne ge⸗ 
nügende Geldmittel angelroffen werden, ſollen 
ſofort über die ruſſiſche Grenze zurücktrans⸗ 
portirt werden. ; 

— [Turnlehrer.] Jun der Königlichen 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin werd zu 
Anfang Oktoder d. Iz. wiederum ein dä 
monatlicher Kurſus zur Ausbildung von 
lehrern eröffnet werden. In der in den 
Monaten Februar und März d. Js, zu Berlin 


abgehaltenen Turnlehrerpräfung hat u. A. das 


eugniß der Befähigung zur Leitung der 
— — an öffentlichen Unterrichts anſtölken 
Hr. Himmel, Kaudidat des höheren Schulamt 
zu Thorn, erlangt. Derſelbe iſt außerdem zur 
ſelbſtſtändigen Leitung von Schwimm⸗ Unterricht 
befähigt und hat auch die Prüfung im Stoß ⸗ 
und Hiebfechten beſtanden. 

— [Das fünfte Weſtpreußiſche 
Provinztialſchützenfeſt!l ſoll bekanntlich 
in dieſem Jahre in Elbing ſtattfinden. Der 
Clin er Schützenverein hat nun beſchloſſen, 
das et am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt 
abzuhalten. 

[der Verbandstag der Schuh⸗ 
macher-Ju nungen der Provinz 
Weſtpreußenjl wird am 25. und 26. Juli 
in Dirſchau abgehalten werden. Anträge ſind 
an den Vorſitzenden des Verbandes Herrn 
Paliczewsky in Dirſchau einzuſenden. 

—[dandels kammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 3. Mai. Der dies⸗ 
jährige Wollmarkt findet am 13. und 14. Juni 
ſiatt. Ja die Kommiſſion zur Vorbereitung 
des Marktes werden die Herren Born, Kittler, 
Dietrich, Pichert und H. Schwartz jun ge- 
wählt. Den Vorſitz wird Herr Kittler führen. 

— Der Herr Vorſigzende beantrügt bei dem 
Herrn Eiſeßbahnminiſter dahin vorſtellig zu 
Werden, daß die Protokolle über bie Verhand 
lungen des Landeseiſenbahnraths, welche ſeither 
nur den Mitgliedern des Landeselſenbabnrathes 
und deren eee Huf auf 
Wunſch auch -denjenigen-Korppratiohen mitge⸗ 
Wunſch auch dent 4 Bade Anz Wat vn 
= m liedern zu den Bejitkdeifenbaguräthen be- 
techtigt ‚Sind, Beſchloſſen den Antrag zu ſtellen. 
— Dem Antrage der Handelskammer an den 

‘ Fee t, dem Art. 10 Abf. 3 

des Betner internationalen Uibereinkommens 

über den Eiſenbahnfrachtverkehr, betreffend die 

Verzollung ꝛc. der Güter durch die Elſenbahn, 

die Genehmigung zu verſagen, glaubt fi das 
} »Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königs 
berg nicht anschließen zu können, indem es 


entnommen werden. 


urn 


des genannten Reichs 


deutſcherſeits 
ſehen wird. 


Vereins „Concordia“ bittet unter Ueberſendung 


herigen Sitzungsprotokolle um Unterflützung 
der Beſtrebungen des Vereins. Die Handels: 
kammer jagt dies zu und wird dem Vor⸗ 
ſitzenden mittheilen, daß ihr die Zuſendung 
weiterer Berichte angenehm ſein wird. — Herr 
Dietrich regt die Aufſtellung einer Centeſimal⸗ 
waage in der Stadt an. Die Angelegenheit 
wird einer Kommiſſion zur Vorbetalhung und 
Rückſprache mit dem Herrn Stadtbaurath über⸗ 
wieſen. — Beſprochen werden die ſchwierigen 
Verhältniſſe, welche für den Wagen » Verkehr 
zwiſchen der Stadt und der Bromberger Vor⸗ 
Habt während des Umbaues des Bromherger 
Thors entſtehen werden. — Ein Theil des 
Jahresberichts wird feſtgeſtellt. 

— Vorſchuß Verein F. G.] In 
der am 3. d. Mts. ſtattgefundenen General ⸗ 
Verſammlung wurde zunächſt die Rechnung 
für das Jahr 1886 dechargirk. Die Rechnungs⸗ 
Reviſions-Kommiſſion hat dieſelbe für richtig 
befunden. — Die Revijion der Kaſſe und der 
Bücher für das I. Vierteljahr 1887 iſt den 
Statuten gemäß erfolgt, Erinnerungen ſind 
nicht gezogen. Der Abſchluß für das I. Viertel ⸗ 
jahr 1887 ergiebt: Einnahmen: Bezahlte 
Wechſel 836 596 M., Depofiten 84 510 M., 
Spareinlagen 11631 M. Ausgaben: 
Angekaufte Wechſel 812 785 M., c 
Depoſiten 86 709 M., Spareinlagen 17 338 M. 
Aktiva: Kaſſa 4250 M., Wechſelbeſtand 
714 317 M., Effekten 40 167 M. Paſſiba: 
Mitgliederguthaben 259 890 M., Sparein⸗ 
lagen 177.496 M., Depoſiten 248 525 M., 
Reſervefonds 42 277, Spezialreſerve 13 360 
Mark. Zahl der Mitglieder 871. Der An⸗ 
kauf des Schmücker ' ſchen Mü blengrandſtücks 
und der Fortbetrieb der Müllerei daſelbſt wird 
genehmigt. Dem Kuratortum der Volkbibliothek 
wird ein Zuſchuß von 100 M. bewilligt und 
ſoll dieſer Betrag dem Spezialreſerveſonds 


[Das neue Hauptverzeichniß 
der Kupons für kombinirbare 
Rundreiſe billets!) iſt erſchienen. Im 
Verzeichniß felbit find, abgeſehen von der Ein« 
reihung von etwa hundert neuen Kupons, 
wichtige Beränberungen gegen die vorjährige 
Ausgabe nicht eingetreten. Die Ueberſichtskarte 
erſcheint jedoch in zwei Blättern, auf welchen 


in beſonderen kleinen Feldern die bedeutendsten 


Verkehrspunkte, wie Berlin, Hamburg, Breslau 
u. ſ. w. mit den zugehörigen größeren Kupon⸗ 
ſtrecken von den übrigen Kupons getrennt wieder⸗ 
gegeben find, 

Herr Pfarrer Andrieſen,) 
der neue Seelſorger der St. Georgengemeinde, 
deſſen Einführung am nächſten Sonntag (Sans 
tate) erfol zen wird, trifft heute Abend hier 
ein und wird im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abſteigen. 

— [Das Schankhaus III iſt fast 
vom Erdboden verſchwunden. Thränen wird 
dieſer Holzbude gewiß Niemand nachweinen 
und kaum würden wir des Verſchwindens 
dieſes Gebäudes noch Erwähnung ethan 
haben, wenn wir nicht einen Mebelfiand hervor ⸗ 
heben wollten, der ſich nach dem Abbruch 
herausgeflellt hat. Es iſt dies nämlich der 
ehemalige Abort, der jetzt offen daliegt und 
ſeine Asa bünfturgen weit . Abhilfe 
iſt hier drin end erforderlich. Zur Ver⸗ 
gebung der Zimmerarbeiten (1. Loos) und der 
Dachdecker⸗ und Klempnetatbeiten (2. Loos) 
für den Neubau des Schonkhauſes II hat 
heute Termin angeſtanden. Für Loos 1 waren 
Minbefiforbernde die Herren Naa und 
Majewski mit je 21 pet. und für Loos 2 
Herr Klempnermeiſter Schultz mit 47 pCt. 
unter dem Anſchlage. 

— Unfug.] Am vorigen Montag iſt 
eine der im Hauptwege des fogenannten 
Hepnerſchen Wäldchens unlängſt aufgeftellien 
neuen Barrieren durch Axthiebe ſehr ſtark be- 
ſchädigt, auch mehrere Bäume ſin) angehauen. 
Durch einen Zufall iſt der Mebelthäter, ein 
Arbeiter, der ſich den L Wehe zu nutz 
machte, entdeckt und feine Beſtrafung in die 
Wege geleitet. Sollte es nicht möglich Sein 
den Arbeitern den Wochenlohn nicht am Sonn⸗ 
abend ſondern erſt am Montag Abend aus zu⸗ 
zahlen? Die Unfitte des Blaumachens am 
Montag nimmt fo überhand daß gerade an 
dieſem Tage ſowie am Sonntag die ärgſten 
Erzeſſe vorkommen. Hier ſollte man doch mit 
Energie einschreiten, denn ein wenn auch nur 
kleiner Theil unſerer Arbeiter iſt jo unwirth - 
schaftlich und roh, daß man nur mit einem 
gewiſſen Zwange ihn zur Ordnung bringen 
kann. 


1 


— 


anführt, daß dieſe Angelegenheit, was Ruß ⸗ 
land anbetrifft, als eine innere Einrichtung 
ange⸗ 
Die Handelskammer beſchließt 
darauf hinzuweiſen, daß die Frage durch An⸗ 
nahme der Beſtimmung des Berner Ueber⸗ 
einfommens eine internationale wird, zumal 
nach dem Betriebs⸗Reglement (Nachtrag 6 zum 
Anhang zum Gütertarif Bromberg⸗Magdeburg 
Theil 2, Seite 5 zu 6, Abſ. 2) im Verkehr 
nach Rußland Vermittelungs⸗Adreſſen zuläſſig 
ſind. — Der Vorſitzende des kaufmänniſchen 


der Bereinsſtatuten und Abſchriften der bis⸗ 


7 


— Unfall.] 


nung dem Krank inhauſe zugeführt. 


denkmals mit 25 Pf. Inhalt. Auf letzterem 
Portemonnaie iſt außer einem „Pr.⸗Lts.⸗Stern“ 
die anſcheinend von einem Offizierachſelſtück 
herrührende Nr. 21 angebracht. Näheres im 
Polizei ⸗ Sekretariat. 

[Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,76 Mir. — Der Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ iſt hier mit einem 
Taucherapparat eingetroffen, welcher bei He 
bung von Steinen am Ausfluß der Drewenz 
Verwendung finden ſoll. Dampfer „Anna“ iſt 
auf der Bergfahrt mit 4 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau hier eingetroffen. Auf der Thalſahrt 
haben die Dampfer „Alice“ und „Weichſel“ 


unſeren Ort paſſir!. 


— Be EEE EnERTETEn N EETE TEE AESeEnear, 
Zubmilisus-Wermin. 


Königl. Garniſon-Lazareih hier. Verkauf von 
ausgerodeten Fichten auf dem Grundſtück des 
ichen gerd rer eg Vorſtadt) am 9. Mai, 

achmittags 5 Uhr. 

Eiſenbahnban⸗Jnſpettor Schulte, Graudenz. 

1 der Ache ein] ehlich der Material 
lieferung zur Herſtellung eines einmaligen Oel⸗ 
farbenanſtrichs des eiſernen Ueberbaues von 4 
Jochen der Weichſeldrücke bei Graudenz, & Je 
8727 qm. Auſtrichsſlache. Angebote bis 12. Mai 
d. Js., Vormittags 11 Uhr. 

* j * 

Holztransport auf der Weichſel: 

Am 5. Mai find eingegangen: Jan Giebrak von 

Fa en N » Karnobräeg an Verkauf Thorn 2 

raften, 876 Ri 

197 Tannen; G. Kunieke von Balzer und Schumacher⸗ 

Medica an Kretſchmer Bromberg 5 Traften, 1866 

Eichen⸗Plangons, 92 doppelte Weichen, 763 Weichen, 

46 doppelte und 1996 einfache Eichen » Schwellen, 134 


din aueplatten, 1853 kieferne und tannene Mauer⸗ 
atten. 


Letegraphiſch Nörſen · Pepeſche. 
4 Berlin, 5. Mai. 


Fonds; matt, 2 Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 178,85 1178,90 
Warſchau 8 Tage : 178,10 | 178,70 
Br, 4% Conſols „ 289 106,00 | 105,90 
Pausch Pfandbrief 3% 56,40 6640 

do, Liquid. Pfandbriefe 52,10 52,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,96 | 96,80 

Cre dit⸗Actien 449,00 | 458,00 

Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,40 

Disconto⸗Comm. ⸗Anth. 193,75 [ 194, 

Weizen t gelb Mai 179,50 175,50 

September⸗Oktober 172,00 | 167,70 

Loco in Rem-Yorl 96 c. 943), 

Roggen: loco 124,00 | 183,00 
Mai⸗Inni 126,70 [ 124,00 

uni⸗Juli 128,25 | 125,30 
eptember⸗Oktober 183,00 | 129,70 
Rüdsls Mai-Juni 43,60 | 43,50 
September⸗Oltober 44,10 44,20 
Spiritus: Toco 41,30 | 41,20 
Mai⸗Juni 40,70] 41,10 
Anguſt⸗September 49,70] 43,60 


Weczſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Mai, 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Thorn, den 5, Mai 1897. 


deo 4,00 Bri. 41, 25. Gelb 41, 75 bez. 
Mai 42,00 „ 41,50 „5 —.— 
u Getreide Bericht 
der Handels kammet für Kreis Thorn. 


Wette r: ſchön, kühl. 


Weizen feſt, 126/7 Pfd. hell 149/50 Mk., 129 Pfd. 
hell 153/54 Mk., 181 Pfd. hell 153 Mk. 
Roggen, 121/22 Pfd. 109 Mk., 124/25 Pfd. 110 Mk. 
Gee; Futterw. 90—96 Mk. 
Erbſen, Futterw. 100 — 104 Mk. Mittelw. 106—110 Mt. 
Lafer, 82—100 Mt. 
; 88 a 
Städtiſcher Vieh. und Pferdemarkt. 
Thorn, 5. Mai 1887. 
Aufgetrieben waren 70 Pferde, 160 Rinder, 400 


bis 500 Schweine, unter letzteren 50 fette, die für 
beſſere Waare mit 32— 38 M., für magere mit 26 bis 


8 M für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Der Markt war ſehr gut beſucht, auch war der Ver 
kauf ein guter, namentlich entwickelte a4 gegen Mittag 
das Geſchäft recht lebhaſt. Der ganze ı 

verkauft. 1 


1 


Die Leber, ihre Rrauthelten und deren 


Heilung. 


Eine träge Leber iſt die Grundurſeche um 
zähliger Krankheiten und ſozuſagen ein Uni⸗ 
verſalleiden der Menſchheit. Die Leber iſt das 
große reinigende Organ des menſchlichen 
Syſtems, die größle Drüſe im Körper. Wenn 
dieſes wichtige Organ außer Ordnung geräth, 
muß unbedingt das ganze Syſtem erkrap ken. 
Die Leber liegt an der rech en Seite unter der 
Lunge und zieht ſich nach der linken Seite 
hin, ſich an den Magen und der rechten Niere 
anlehnend. Die Leber arbeitet wie ein Sieb 
oder ein Seiher, um das Blut von Unreinig 


Ein beim Fort I be 
ſchäftigter Arbeiter wurde heute früh von einem 
aus einer Höhe von ca. 12 Meter herabfallen⸗ 
den Biegelftein auf den Kopf getroffen. Blut⸗ 
überſtrömt wurde der Verwundete dem Arzt 
Herrn Dr. Winſelmann und auf deſſen Anord⸗ 


— [Gefundenjein kleines Portemonnaie 
an der Weichſel mit 26 Pf. Inhalt und ein 
größeres Portemonnaie in der Nähe des Krieger⸗ 


efern-⸗Rundholz, 284 Lannen⸗Ründholz, Fie 


40 kalte Hände 


üftrieb würde 


keiten zu filtriren. Jeder Tropfen Blut 
paffirt durch die Leber, um auf dieſe Weiſe 
gereinigt zu werden. Ihr Amt iſt es, die 
Galle vom Blute auszuſcheiden, welche zur 
Verdauung und Ausſcheidung der Extremitäten 
nothwendig iſt. . 

Vertichtet die Leber dieſt Thätigkeit mangel⸗ 
haft oder gar nicht, ſodaß olſo Galle im Blute 
bleibt, ſo wird die Haut gelblich — viele 
Krankheiten treten auf. Die Galle enthält 
Kohlwaſſerſtoff, und iſt noch ein anderes 
giftiges Element im Blute, „Stickſtoff“, wel⸗ 
chez die Nieren abzuſondern haben. Wenn 
dieſe beiden Elemente im Blute zurückbleiben, 
fo wird dadurch der Organismus der Leber 
ſelbſt angegriffen und ebenſo derjenige der 
Nieren. Anſtatt daß nun das Blut neue 
Lebenskraft und Stärke allen Theilen des 
Körpers zuführt, korrumpirt es das ganze 
Syſtem, verurſacht mannigfaltige Krankheiten 
und ſchließlich den Tod. 

Die Krankheiten der Leber ſind: Gelb⸗ 
ſucht, Kongeſtionen, Entzündungen, Vergröße⸗ 
rung oder Zuſammenziehung dieſes Organs. 

Leiden, ſowie auch die Nierenkrankheiten 
erzeugen Waſſerſucht, augenſcheinliche Herzleiden, 
welche indeſſen veiſchwinden, ſobald ſich die 
Leber und Nieren wieder in normalem Zu⸗ 
ſtande befinden. Iſt die Leber geſund, ſo iſt 
es auch der Magen, die Geſichts farbe, über⸗ 
haupt der ganze Menſch. Erkrankt die Leber, 
ſo leidet mit ihr der ganze Körper. Sieben 
Zehntel der Menſchheit, beſonders die Frauen, 
fun mehr oder weniger mit Leberleiden be⸗ 

tet. 


Die Leiden der Leber offenbaren ſich durch 
folgende Erkennungszeichen: ſauren Magen, 
belegte und geſchwollene Zunge, ſchlechte 
Aſſimilation der Speiſen, fettiger Ueberzug der 
Augenäpfel, einen bitteren oder dligen Ge⸗ 
ſezmack im Munde, theilweiſen Berluſt des 
Gehörſinnez, Empfänglichkeit für Froſt und 
eber, häufige Kopfſchmerzen über den Augen, 
beſtändigen Schmerz in der Mitte des Rückens, 
Neigung zur Diarrhö während des heißen 
Wetters, große Niedergeſchlagenheit ohne be⸗ 
kannte Urſache, gelbe Geſichtsfarbe mit Flecken, 
ein Brennen in den Handflächen und unter 
den Fußſohlen, Schmerz und Anſchwellung 
unter der rechten Lunge, einen raſchen, ſchwachen 
Puls begleitet mit Herzklopfen, Neigung über 
leinen phyſiſchen Zuſtand nachzudenken, ein 
Gefühl vöiger Erſchöpfung, namentlich im 
Frühjahr, Sommer und Herbf, Charakter 
bald liebens würdig, bald äußerſt gereizt, bes 
einträchtigtes Sehvermögen, als ob Flecken 
vor den Augen wären, ſchläfriges Gefühl, be⸗ 
ſonders nach den Mahlzeiten, brennende Ohren, 
und Füße verurſacht durch un⸗ 
vollkommenen Blukumlauf, beſtändige Neigung 
zu Kopfweh mit vorangehender oder nach; 
folgender Magenſäure, ſtarke Reizbarkeit der 


Haut mit Bufleln, Ausſchlag, Geſchwüre und 


Karbunkeln, Hartleibigkeit und Verſtopfung 
mit ſehr hellfarbigem Stuhlgang, periodiſche 
Schwindelaufälle, ein Gefühl der Mattigkeit, 
Abgeneſgtheit gegen Anftrengung, Neigung die 
zweite Hälfte der Nacht wach zu liegen, von 
fürchterlichen Träumen gequält zu werden, 
heute Wohlbefinden und morgen Krankſein 
ohne bekannte Urſache, den einen Tag ſehr 
ſtatken Hunger, den andern Tag faft gar keinen 
Appetit, ein kitzelndes Gefühl in der Kehle, 
zum Huſten reizend und nachdem Säure aus 
dem Magen aufgeſtiegen, phyſiſche Nieder⸗ 
geſchlagenheit, die man in Ermangelung eines 
anderen Namens „Malaria“ nennt, 

Barner’s Safe Cure iſt, wie viele Tauſend 
Atteſte bezeugen, ein zuverläſſiges Heilmittel 
gegen alle Leberkrankheiten. Der Preis iſt 4 
Mark die Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in 
den meiſten Apotheken zu haben. Wenn Ihr 
Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Etſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige 
man uns und werden wir alsdann dafür 
ſorgen, daß Sie damit verſehen werden; H. 
d. Warner & Ko., 10 Schäfergaſſe, Fankfurt 
n. M. 

Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830 (altes eipziger.) 
Dem Geſchäfts bericht dieſer Geſellſcheft für das 
Jahr 1886 entnehmen wir, daß die von der⸗ 
ſelben eingeführten wichtigen Neuerungen (Unan⸗ 
fechtbarkeit ihrer fünfjährigen Policen) einen 
namhaften Aufſchwung des Geſchäfts zur Folge 
gehabt haben, Die nen beantragte Verſicherurgs⸗ 
Ime belief ſich auf mehr als 34 Millionen 

k. Daſſelbe gilt von den zum Abſchluß 
gelangten Verſicherungen, welche ſich auf 
8863 Verträge über 27 Millionen Mark 
Verſicherungsſumme beliefen. Der Geſammt⸗ 
verſicherungs beſtand war Ende 1886 auf 
42,967 Perſonen und eine Verſicherungs⸗ 
ſumme von 257 Millionen Mark geſtiegen. Als 
eine beſonders erfreuliche Thatſache erwähnt der 
Bericht, daß, durch das Veiſpiel der Lebens⸗ 
verficherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig angeregt, 
verschiedene andere Lehensverſicherungsanſtalten 
ſich bereits zur Abänderung ihrer Verſicherungs⸗ 
bedingungen in gleichem Sinne und theilweiſe 
in gleichem Umfange wie die alte Leipzig er 
Geſellſchaft entſchloſſen haben. 


Verlauf von Brucheiſen. 
Die Gasanſtalt hat 5 ß 
ca. 1000 Klgr. altes Schmiedeeiſen, 

„ 4000 „ „ Gußeiſen 


Einladung 2 3000 Mart 2 


werden auf ein vorſtädtiſches Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


zur 
VII. Westpreussischen Provinzial-Lehrer-Versammlung. Did m. unermübl, Sende In d. Bau 


7 Uhr, werde ich Beichte u. Abend⸗ 
mahl in meiner Kirche halten. Meinen 


u verkaufen. £ } ? kunſt bin ich ſtets bereit, Feuerungs⸗ e 2 
u Paſſalbe kann in den Geſchäftsſtunden Die fiebente Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung findet anlagen nach d. neueſt. Kohhratten 0 Conſirmanden⸗Unterricht beginne ich 
beſichtigt werden. Angebote bitten bis am 26., 27. und 28. Juli d. Js. Art auf das Vortheilhafteſte u. Praktiſchſte] am Montag, den 9. d. Mts., 


hier in Thorn ſtatt. auszuführen, es ſei in Brenn⸗ u. Brauereien 


* 8 s ? 1 od. Zuckerſiedereien x Desgl,. empfehle mich 
Die Unterzeichneten find zu einem Lokal⸗Komitee zuſammengetreten und erlauben] an ch i. Baus u. Dacharbeit jed. Art zu bill. 


ierdurch die Le ovi 5 zu zahlreichem . 5 
Be 4 2 5 — kun an nz und 70 Freunde des Schulweſens zu zahlreich Prelſen. Bitte d. geehrte Publikum Thorns 
Anmeldungen zur Theilnahme nimmt der mitunterzeichnete Lehrer Chill bis zum e m. Bem. d. Auftr. qüt. unterſtützen 
10. Juli d. Js. entgegen. Der Anmeldung bitten wir den Feſtbeitrag beizufügen, T. wollen. Kl. Mocker 511. E. Schilke, Bauuntern. 


welcher auf 3 Mt. und bei Nichttheilnahme am Feſteſſen auf 1 Mt. 50 Pfg. feſtgeſetzt 
— Bei reihtacitiger Anmeldung wird für dich Wohnung und für Freiquartiere Sorge CGarbol-Theer-Schwefe 1-Seife 
getragen werden. g v. Bergmann & Co: Berlin SO. u. Frankf. a. M 
Thorn, den 3. Mai 1887. a übertrifft in ihrer t 0 chen- 
Bator, Lehrer. E. Behrens dorf, Stadtrath. Bender, Bürgermeiſter. Boethke, be en e ue Renee ülfen 
Profeſſor. Chill, Lehrer. Dr. Cunerth, Schuldirektor. Dreher, Lehrer Rudolf bisher dagewesene. She ermoheet 
Engelhardt, Stadtrath. Feyerabend, Profeſſor. Gerbis, Kaufmann. Geſſel, unbedingt alle Arten Hautaus- 
Stadtrath. Gruhnwald, Lehrer. Heidler, Rektor. Jattkowski, Lehrer, Alexander schläge wie Flechten, Finnen 
acobi, Photegraph. Kittler, Skadtrath. Klink, Lehrer. Krahmer, Landrath roth. Flecken Sommersprossen 
r. Lindau, Sanitätsrath. Lindenblatt, Rektor. Marks, Lehrer. Moritz, Lehter.] ete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz 
Dr. Oppenheim, Rabbiner. Rehberg, Stadtbaurath. Richter, Stadtrat. | rr :: p 
Rogozinski II, Lehrer. Schmeia, Pfarrer. Schröter, Kreisſchulinſpektor. Schulz II. DE P ätt i Sons 
Lehrer. Stach, Lehrer. Stachowitz, Pfarrer. War da, Rechtsauwalk. Witlelind, 2 ich twatte 


Oberbürgermeiſter. 


Vorm. 11 Uhr, für die Stadtgemeinde, 
am Dienftag, den 10. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, für die Land⸗Gemeinde. 
Klebs, 
Pfarrer der neuſt. evang Gemeinde. 
Die Perſon, welche ſich das Herren⸗ 
Medaillon am Donnerstag, den 28. April 
widerrechtlich angeeignet hat, wird bierburch 
erſucht, daſſelbe Finnen 3 Tagen mir wieder 
zuzuſenden, andernfalls ich gerichtlich vo⸗⸗ 


Mittwoch, den 11. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Thorn, den 5. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rubin⸗ 
kowo Band I — Blatt 9 auf den 
Namen des Händlers Anton 
Karaszewski aus Thorn einge- 
tragene im Gutsbezirke Rubinkowo 
belegene Grundſtück am a 

7. Juli 1887, 

Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 22/100 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 2,8770 Hektar zar Grundſteuer, 
mit 36 Mk. Nutzungswerth zur Ge. 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab, 
ſchätzungen und andere das Grund- 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 29. April 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewiec, 
Band II Blatt 8 auf den Namen des 
Franz Stachowski, welcher mit 
feiner Ehefrau Rosalie, geb. Bud - 
niewska in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Mlewiec, Kreis Thorn 
belege ne Grundſtück am 


Schützenhaus 


Garten Salon. 


Freitag, den 6 Mai cr: 
Streich-CToncert 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Reimer, 
Kapellmeiſter. ? 


Freitag, 6. c., Abds. 6 Uhr 
Juſtr. n. Rec. in I. 


Liederkranz. 
Freitag, den 6. Mai er. 
Generalverſammlung. 
Schützenhaus. 


Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig 
(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 18380. 
Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen. 


Versichert: 43,000 Personen mit 263 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gezahlte Versicherungssummen: 46 Millionen Mark; gezahlte Dividenden: 
19 Millionen Mark, 
ö Vermögen: 60 Millionen Mark. 
Einnahme 1886: 2 Millionen Mark; 1886 vorhandener Gesammtüberschuss; 
J we 10% Millionen Mark. 
Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse den Versicherten durch die 
Dividende zufallen, 
Dividende 43% 
der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dixidendenplan B. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie 
deren Vertreter, in Thorn: F. &erbis, Gerechtestr. 95; in Briesen: 
Ar Cohn; in Kulmsee: Otto Wiebe, Cassirer der Zucker- 
abrik, 


kreuzseitiger Eisen. 


1an Inos bau, höchste Ton- 
fülle. Kostenfrei auf mehr wöchentl. 
Probe, Preisverz, franco. Baar 
oder 15 20 Mk. monatlich ohne 
. Anzahluug, L. Herrmann & 
Co., Pianoforte-Fabrik, Berlin N., Pro- 
menade 5. - a 


Buckskin u Fabrik- 
Preisen an Prirate jed. Mass 
Muster frei ug . 
August Schwenier 
Neu Ruppin. 


Mäntel 


für Damen 


verkaufe zu billigen Preiſen. 
J. Engel, Culmsee. 


ch ſuche fü i 2 
— en: mein Matrrialioaaren 


Lehrling. 


R. Rütz. 


Das Photographiſche Atelier er Geld erſpaten wil 


Heinrich Gerdom, Thorn. Reuftadt 133/39, 20 


im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Kurowski, | Sommerüberzieher 


3 
empfiehlt ſich bei fauberer künſtleriſcher Ausführung und eivilen Preiſen | mit Futter à 13.50 Pf. 
5 J. Engel, 


XIV. Internationale 


20 Juni 1887, König sber 75 2 1 Culmfee. Duche von fofort einen ordentlichen 
a | ger Pferde⸗ und Equipagen⸗Verlooſung Laufburſchen 

- „AME 5 . 
er 8 2 & Ziehung am 11. Mai 1887, Se nee £ W. Boettcher, Spesiteur. 
an 1 e (wird nicht verlegt). S 2 U Ro Ein Laufburſche 


Adolph Bluhm. 


Einen ordentlichen 


Arbeitsburſchen | 


verlangt von ſofert P. Ger bis, 


Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


Ein Kutſcher 


kann eintreten Kl. Gerberſür. 74. 


Reinertrag und einer Fläche von 
13,5114 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 M. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffend: 
Nachweiſungen, ſowie bejondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 29. März 1887. 
Könialiches Amtsgevicht. 


——— nn 
\ Anſtatt am Mittwoch, den 
4. Mai, am 
AR Mittwoch, den 11. Mai, 

Nachmittags 2 Uhr, 


3 ftelle ich 
7 reinblütige Holländer Bullen, 
ſchön gezeichnet und mit vollen, edlen Formen, 
1 bis 2 Jabre alt, in Inowrazlaw auf dem 
Hofe des Hotel Baſt zur Auktion. Gewicht 
und Alter werden am Auktionstage auf im 
Hotel ausgelegten Proſpekten genau angegeben. 
W. Geissler, Lojewo. 


Künſtliche Gebiſſe, 
Plomben, Zahn⸗ und 


Mundkrankheiten 
M. Grün, 
Königl. belg. approb. Zahnarzt. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtr. 319. 
Jahnoperationen, 


künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell und ſorgfältig 
angefertigt. 


Ziegel I 
offerire billigſt ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 


Mehrere tausend Gentner” 
Roggenſtroh⸗ 
Häckſel 


5 complet beſpannte Equipagen (vier- u. zweiſpännige) mit zuſammen 
47 edlen Reit: u. Wagen: Pferden; 

im Ferneren 1460 mittlere und kleinere Gewinne, in eleganten Reit⸗ und Fahr ⸗ 
requiſiten und praktiſchen Gegenſtänden beſtehend 

Looſe a 3 Mk. (11 Stück für 30 Mk.) empfiehlt 
Der General⸗Agent 
O. Huber, 
Königsberg 1./ Pr., Kneiph. Larggaſſe 5. 


Directe Postdampfschi 


fahrt 
von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Hävre dach Newyork 
jeden Dien 

von Stettin aan Newyork 
alle 14 Tage, 

von Hamburg naeh Mestindien 


BAD WILDUN GEN. won Hamburg mc Moxice 


10 on rag . und n Pula ee u monatlich 1 mal. 
yſterie ꝛc. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Geoarg-Stetor- r Genesis 
nelle und Helenen - OSuelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friiher Füllung verſendet. bieten bei auegere eit een l aD 
— Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogierhauſe 
und Eur opäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 


989 ON 


Küche mit Waſſerleitung, vom 1. October er. 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 

1—2 Zimmer, a. Burſchengel,, zu derm. 
Altſt. Kloſterſtr. vis-a-vis dem Gaſometer. 


Most. Zimm. z. verm. Ger berſtr. 277/78, 2 Tr. 


assaglare. 
Nähere Auskunft ertheilt J. 8. 


Marienwerder, Leop. 
sohn, Gollub und der Gen.-Agent 


lee 


Molkerei - Genossenschaft 


Grabdenkmäler 


hat 
a 
in großer Auswahl bikigft kei n U 9 60 Stück En 


S. Goldbaum, Maſtſchweine 


Kl. Gerberſtr. 21. 


{ Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


ſeparirt, u 


wird zum 1. Jusi geſucht. Offerten mit 


Seer; 414, 2 Trp. nach vorn if: 
1 freundi. möbl. Zim. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Hauſe der 
Blumenhalle. 
Ein g. m. Z. m. od. oh, Bek. d. 3.5 Gerſtenſtr. 184. 
LI. Z. möbl. a. unm. z. v. RI. Terberſtr. 29. 
1 herrichaftliche Wohn. vom jofort zu dere 
Wohnungen zuv Ww.Lange, Chauſſee Fort 2.. 
Eine Wohnung beft. aus 2 Zimmern, 
heller Küche und Keller iſt im Laufe d. M. 
zu verm. Näh. bei Nowak, Brückenſtr. 151 


1 Wohnung v. 4 heizb. 


zum Verkauf. 


Dr. Löwenstamm's Puritas 


giebt grauen Haaren (auch 


e Kind erheilftätte — Bärten) ſchon nach wenigen Tagen die urſpr. 


im Oſtſeebade Zo pp ot bei Danzig Eröffnung am 1. Juni 1887. duntle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod. u. 
Verpflegungskoſten 10 bis 15 M. pr. Woche, Proſpekte ꝛc. gratis. beförd d. Haarwuchs (1 M. 50 Pf. pr. Flaſche) 
Anmeldungen bis 15. Mai an den Schriftführer des Bezirts Vereins zu haben dei Dav. Hirsch Kalischer, Thorn. 


Dauzig Sanitätsrath Dr. Semon in Dauzid. A e --Sand-Mandelkleien-Seife 


h überraschend wohlthuend für die Haut, per 
Soeben erschienen 4 Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Hugo Claass. 
— —— ——Mdĩ. — utH . . 


& 
NEUESTER —— X | Ein vierzölliger Wagen 


ſteht billig zum Verlauf bei 


1 I „ 1 
eitungs- — Keemne basiia,_ 

at ſchleſſſche Zwiebeln, 
Kaliski L 


Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schülerfür. 410, L. 


Een Laden nebſt Wohnung vom 
1. Oktober zu verm. Neuſtadt 290. 


Iants. 


der im In- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
21. Auflage 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 


a Ctr. 4,50 Mk., empfiehlt 


Noten-Abschreiber 


gesucht. ag ! 
Offerten sub A. 9 an die Exped erbeten. 1 Heine Wohnung au vermieſhen. 


i i Entn indeſtens 100 f = 7 2 Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 
Zane bei, Em e e hen BERLIN SM., Jerusalemer Strasse 48 FN Zum Weidenſchälen S le 
rin. A Ah * We 
Paul Engler. In Thorn vertreten durch Robert Goewe. 3 — — en Eiadir. Carl Wes lach bet. d 


— — — . 7]7‚— . — ET «Ü.,  ET EEL LTECHE p . ].. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Regen- u. Promenaden⸗ 


Tas san eriiie, ° 
Eine Wohnung Veoh. ng 


Die Inspection der Wild. Minerald.-Actiengesellschaft.] ars, Thorn, Oskar Bötger, 1 Bamitienwonnung, swei X 


Zimm. Entree, Küche und 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 6. d. M., Morgens 


gehen werde. Oskar Friedrich, Juwelier. * 
br Lan nn 
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